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Nichts für Genießer
Schon oft isl an dieser Sle le darüber be,
richlei worden und das Thema ödet n
jeder Faser des Worisinns unbeschreib
lich an. Aber nichls wird besser. alles im
merschlirnmer. Das E saß lslfürdle l\,4ed -

en für Presse, Fufk und Fernsehen - und
n chl zulelztfür Reise und Go!rmetführer
- eine I eb iche Gegend in der man w e
,,Gol1 n Frankreich" (der Hinweisfeh tse -

lenl) Jressen, saulen urd a lerlei anderes
treiben, sogar Ku tur (l) erleben kann aul
Kukbesuch in einer schönen Gegend, d e
ä!ßerl clr so verlrautw rkl und voler rnerk-
würdiger Gebräuche und selisamer Urein-
wohner lst. Und diese Urbevölkerung rr it
nurals um den Gasl herumwedelnde ,,Be-
diente n Ersche nung. Se bsiversiänd-
lich drücken sich d e Neren und Damen
gewäh teraus als das hiereben geschah.
Spräche man sie so an, we es vermut ich
Größen w e Geier, Sebasiian Brant und
die anderen großen elsässischer IVeister
der k aren Aussprache läief (lebten S e
noch), wü rden d e Kurzbesucher das wah F
schein ich ,,puizig i nden Läsen sie gar
deren Werke sch ene es lhnen gew ß er
stau nlich. daß d iese deuisch daherkänr e n

Denn inzwschen wird das Elsaß (Lothrin-
gen lmmer nkorporlert) als ,,osifranzös -

sche Provnz delin erl, dle enmal .,von
Deutschland annektierl waa' , und dazu
dann, einma ausgesprochen, ein ander-
mal wssend zugebllnzel, der SeuJzer:
,,End ich unbeschwert und rre ".

Einfache Faustregel
Die zulelzt genan nlen Erkefntnisse ist e n
wö'llches Zitai aus dem öffenilich-rechtl
chen Rundlunkund damit sozusaoen amt
lich und verbind ich. Diese Einschl lolgl
einer primilven Faustregeliwenn män sie
benulzt. kann man nichts lals.h mä.hen:
Opfer sprechen niernas deuisch - wer
deuisch spricht,lst inrmerTäter. Dart man
denn dann wirklch noch e nen Alielwets
n in isle rpräs denten krii s eren, wel erden
pfiJfiqen Einfa I hai, aus dieser anqebore
nen Hautzuschlüpfen und die ur belastete
(l) ,Sprache des Nachbarn" ab dem Kin-

dergarlen pauken zu lassen Lrnd sie zlrr
zwelten Amissprachezu erk ären? Letzie-
res sibisherjanureineAnkündigung,de
den Pollikus n die Schlagzeief brngt
und ihm einen Strahlenkranz als Relor'
mer, Neuerer Tabubrecher, ideenreicher
Dynam ker verschaifr. Eine Ankünd gung,
de nicht teder Landsmänn als Drohung
versteht. durchaus mancherabera s schik-
ke Hintertür de aus der Sackgasse der
moralischen Schu denlalle bequem her-
aushelfen könnte Nur zwei Fragen, Herr
l\,4üller: Werum ke ne kompl-.mentäre Kom
pensaton westlich der Grenze und wäre
das Eng ische alsAmlssprache nichl über
haupl die ralonelere Lösung? t\,'lehr Mut,
N4 sier [.,1.1

Geschichte im Nebel
Elwas ernsthafier als h er hal iungst m t
ernem Leserbriel an das kirch iche B atl
,,DasJournal"W. OehlvomVerband chr st
licher Lehrer aul einen tourislischen Art-
kel (,,Elsass - Europas Zentrurn für Genie-
ßei)reagiert:,,Leider sche nl beiRedakt -
on w e auch Beiseunternehmen eine Arl
PISA Defekt vorzullegen, wje man hn bei
v elef Jugendlichen vortndel: gerlnge
Geschichiskenntnisse Nurso st zu erklä-
ren weshaib man die qulen elsässischen
Olrsnainen aussch ieß ich nrit iranzös-
schen Nar.en aulführt Hagenau, Sch ett-
stali, Neuweier, Königsburg und schleß-
lich Slraßburg (l)verd enen die deutsche/
alemannische Benernung. Ganz korrekte
l,4enschen können ia be de Schre bwe -

sen. wie ln Südlirol, angeben
Es lst auffa lend. dass überd e Geschichte
des Elsass so gui we gar nichis gesagl
wird. So wäre es zurn Beispiel für eine
chrislliche Zeiiung nteressani zu erwäh
nen, dass noch Anlang des 20. Jahlhun
de(s kathoische Geisllche aus dem E -
sass sich vehenrenl dagegen wehrten, d e
Predlgt nichiaufdeuisch halien zu dürlen,
und entsprechende Eingaben an ihre Ob-
rigke t machten."
D e gemachien Festslellungen sird
schlimm genuq, aber nur noch ein Te I des

Ubels Wir sollten nicht rrrigeMeise af-
nehmen. die öde P SA-Leere beschränke
sich auf das Elsaß und Loihr ngen. S e
hlßt lnzwlschen in West und Ost, in Nord
und Süd und länqst schon n der [4 tre
Zurück bleibt ein mmerverschwommene
res B ld der Deutschen, ledenfalls vleler
davon und vor allem der s ch darslelen-
den Ölfenllchken, von sich, ihrem Land
und dessen Geschlchte. Trolzdes gegen-
wärt gen I\,4urrens st der 5l . Bundesslaai
der USA (vleielcht auch der ersle ,,Euro
pas")längstW rklichkeit. Ösllich von Oder

und Neiße war schon immer Polen und
irgendwie räse haft haben da e nrnal e n
paar Deulsche qelebl, wahrschelnlch m
TroßderSS kurzzeii g eingewanderl. Die-
ser Satz st hier isl nun keine Polemik
mehr. sorderr nlrr eine Zusammenfas'
sung von in den eizten ivlonalen Gehör'

flr Sommerland im Hangardes ehemali
gen Feg erungsllugplalzes der DDH bel
Neuhardenlrerg nahe derOder e n ALrliüh-
rung des antiken D.amas,,Dle Persei'statr.
E ne Theaierkr tik bew es h istoisch es Wis-
sen und siellte den Bezug zur Zeige-
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Jahresversammlung 2003' der
G$ellschalt det Freunde un ! Förclercr
.l e r E tu i n- von-Sle i n b a c h-Sti lt u n g e. V.

Unsere diesjährige Jahresversamm-
lung wkd am Samstag, dem 11. Ok-
tober 2OO3 um 14 Uhr irn HotelWart-
burg, Ecke Lanqe StraBe/Hospilal-
straße in Stuligad, sialifinden.
Aul dem Programm stehen zweiaklu-
elle Berichle aus dem EIsaß.elle Berichle aus dem EIsaß.

Der KÜnstler und Dichter Baymond
PieJa sprichl über das Thema: ,,Marie
Had. thr Lebenslaut, ihre We*e'
Der Lehrer Jean Phrlppe zreqler be.
richtet über den zweisprachigen Un-
terricht lm Elsaß, insbesondere über
die Verhältnisse und übereigene Er'
lahrungen an elner zweisprachigen
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Skulpturen tür die Quelle
der lll

Nach dem Rhein istdie lllbekanni ich der
Halrpilllrß des EIsaß das sle in ihrergan
zen Länge (217 km) von der Ouelie i'n
Sundsau bis zur [,4ünduns in der Nähe von
Kilsteä nördlich von Straßburg durchfließ1,
wobei sie alle Zulhisse vom Osthang der
Vogesen auf nimmi. S e enlspringi am Gla-
serberg n den nördlchslen Ausläulern
des esässschen Jura beidem Dod Wln-
kel unweit der Schweizer Grenze.

ln seinem Gedicht'D e lll" beschrelbtAdoli
Stöber (1810 1892) die Ouelle lolgender-

Am En.l van Dönel utf de höchste Matte
Van Winkel steh i jetz in Eicheschatte:
Sieh do, iust hintefm letste Büürchüüs
Spingt lusti unset Flüssel, d'lll e s!
Es glänzt krystalle rcin
Un hüpst von Slein ze Stein,
's kann rcdde schun un schwätze.
Daß d'Lit sich dran ergetze ...

Danlel Stöber(1 779-1835), derVaterAdo f
Siöbers bl cki von der Plaltfom des Straß-
burger Münsiers auf dle 1l:

Als wie e Silwerbändel
Spazien die lldoher:
Sie danzt durch unser Ländel-
Gat lustiKryz un quer,
Durch Felder un durch Aue! -.-

i990 kam in Winke de ldee alf den
Bereich um die Ouelle schöner zu gesla
ren Nach Jahren wurde der Plan konkre
ier, wobe man an ein Kunstwerk dachte.
1995 scherte der Colmarer Lions Club
Bartholdieinen Z!schLrß zu. E n Vorberei
tungskomilee,die,,lllsassen,wurdegebil
dei. dessen Vorsltz der lnhaber des be-
rühmten Bestauranis n llihäusern. Jean
Pietre Haeberin ilbernahm Eine Pariser
Bidhauer n, Anne Rochetle, Prolessorin
an der Ecoe Natonale Sup6rieure des
Beaux-Arls in Paris, schuie nen,,Sle n der
Quelle" und,,Kieselste ne , dieanWasser-
tropienerinnern. Zusammen mildem Land-
schaflsgäilner Dom n que Szulc gesialie
ie sie auch die Grünan age. An den Kosten
(154.738 Euro) bete ligten s ch deroberel-
sässische Genera ral, die Direclion 169 o-
na e aux affa res cullure les (DBAC), die
Fondai on de France, der Regionalrat und
die Gerneinde W nke.
Am 17 l\,4ai 2003 iand unler großer Bele -

lig ung dle feierl che Elnweihungstatt. Nach
Itlus k, Gedichtvorträgen undAnsprachen
ieilwe s€ im D alekl, enthülle der Bürger
meistervon Winkel, Joseph Fuetierer, den
,,Stein der Oue le (la pierre source), den
Abb6 Domlnique Kress anschließend mit
We hwasser segnete. Unier den zahlrei
chen Ehrengasien bemerkte man den Prä-
sidenten des Generalrats, adr en zeler,
die Bü rgerr.elsier von iüni der sechzig an
der ll liegerden Ortschaften sow e Gerhard
Blaas den Bürgermeisler von Gaschrra-
Parihennen in Oslerreich, der an die ösie-
rechische lll erinnerte, den 75 km angen
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sch chle her:das seilürdie Aufführung der
Tragödie dergeeignete Ort, denn schließ-
lch hätten hier in der Nähe im Erslen und
Zweiten Wetkrieg große Schachten ge-
lobt T945 stimmi. aber im Ersten Wel-
kreg? Nala, irgendwie veleichl schon.
Gab es da nicht zwe große Schlachten
1914 an der deutschen Oslgrenze? - B oß
lag dlese Ostgrenze damals elnige hun-
dert Kilometer ösi ich der Oder. N cht ge-
wußI, aber rgendwie doch lrgende ne
Ahnung - jedenlals von Hawai aus gese
hen - da rückl doch a les zusamr.en.
Der CIou war gerade n einer WÜrd gung
des einsi vlelge esenen Beiseschriftstel'
lers ViktorAuburtin (zu se nenr 75. Todes
tag) zu lesen. Aubudin sei 1870 (am
Sedanstag, deshalb,,Viktor") ln Ber in lvlitle
geboren worden, das damals last nur aus
Bäumen und Wlesen bestanden habe.
Reichstag und S egessäule hälten noch
nichi existiert. Ein PISA-Treter gerade-
wegs ins Nichis. Berlin-lvitle, das die Posi
seit der Wende ,Ber in-Zentrum zu nen-
nen belebt. ist das alte, e gentLiche Berlin
(Ber in und Cöi n), sellJahrhlrnderien släd
i sch und H au ptstadl ein es Siaaies, schon
lange keine Wlesen und Sümpfe mehr.

Der Bezirk Mitle wurde vor e n paarJahren
mitdem ge egenilichweslber inischenT er-
garten (u.a. Bäume, Wiesen, Beichsiag
und Siegessäule) zusamr.enreform ert.
Wenn der keine Vklor aLso aul einer
Sumpiwlese zlr Welt kam dann lag das
,rur an der le lu ngsverze rrten, vor 1S90
gepräglen westde!tschen Separalper-
spektive e nes FeLrilleion sten.
Wenn dle welßen Fächen schon mlten-
drn zLrnehmen. dann haben sie an den
Bändern bereits vlel mehr verschl!ngen.
Zäh t man die Ver usteienseits von Rheln
und Oder zusammen. verschwand und
verschw ndet auf d ese We se e nwesenl
ches Dritle der deulschen Kultur und

Ge stesgeschichte. Ganze Landes und
Stadlgeschichlen, ganze Dichter. Den
ker und I\,4alersch ulen ve rschwinden. ent
weder qanz, oder lauchen europäisiert,
von de r Nationalgesch chte gere nigl, wie-
der auf. ,Europäsiert" isl dabei noch d e
sanftere lüeihode, gal s erle Vornamen -
Lrnd bald auch poonislede, russifizierle und
e ngetschechie und äußere und innere
Biographien sind schon m Schwange bzw.
im Kommen.lm Colara!rsch (wahl!re seauch
RoMe i oderwodka) isi da doch sow eso
kein Unterschied zu erkenfenl -er

's Lob vum Elsaß
Zeimer, wa noch e Ländel isch.
E-n einzigs, wo d', wie da,
Sa rich un sa zefidde bisch.
So glücklich un so frohl
Dü kannsch d'aanz Welt üsreise,

's lescht wutd's dach bie d't heiße:
Es git ken Elsaß neh.

Komm nur in unsi Beffi mit
Wenn ney wie Hochzitsstiß
D Bain al un d'Hecke stehn!

Dü löjsch ins Patadiesl
Noch üwwer grüene wälder
Siehsch van din Felsehüs
Uff Bewe, Matte, Felder
Un Städt un Döler nüs.

Die blinkle rufl im Marjeschin
Ues Gääne wiß wie Schnee-
Von dtüwwe glioend't Bhin,
Un's Münschter tueßt in d'Heeh-
viel alti Schlösset henke
vor dict wa.l'Sunn druff lacht.
An alles müesch de denke.
Wa d'Heimet groß genacht-

Wenn se-n-uns schelte links un räächts.
Stolz bliewe ner un slill.
Was alle graL dis isch nix Schläächts,
Redd jeder, was er will
U n d'Sc hee nhelt rumge ri sse,
Liebs Land, bisch du van ie-
Mer lon dich nit. mer wisse:
Es git ken Elsaß meh.

Chrisilan Schnrilt (1865-1 928)

Hebeldank an
G6rard Leser

Der Hebelbund Lörrach verieh im Ma
an äßllch des 200. Jublläums der Erstaus-
gabe von Hebels alemannischen Gedch-
ten den,Hebeldark" an den evanglschen
Theologen und Volkskund er G6rard Le-
ser (geb. 1951) aus denr esässischen
llünsleta , Leser hat sein Leben der
Sammlu,rg und S chiung mundarlicher
Uberlleierung seinerBeg on gewidmet !nd
einen Beichtum -ars.hossen den er als
Schalzbelrachiel DerGeehrtedanktefür
die Auszeichnung und sagle, sie sei ein
Ansporn, noch engere Beziehungen zwi
schen Baden Schwez und Elsaß zu pfle-
gen, ,,ler die Frendschali zur B üescht ze
bringe, und des n're Sproch, wo uns ver-
bin.li !n Tammehebi le

tssN 0179-6100

DER WESTEN, herausgegeben von
der Gesellschaltder Freunde und För-
dererderErwin von Ste nbach-Sliltung
e.V.. Geschällsstelei Barbarossa-
straße 14, D 73066 Uhingen. Konto:
Postbank Stultgari 3701s-708 (BLZ
60010070). Fedakion und für den
lnhalt veranhvortlichr D elrch Pfaehler.

Onrckere Leibo d GmbH.
Karlsruher Slr. 46

76237 Rhelnslellen Forchheim

Beilaqenhinweis: Einem Teil der
Aullage dieser Ausgabe liegen ein
UberweisunEsformular bei.
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Vor 40 Jahren starb Robert Schuman
Der vor 40 Jahren verstorbene loihring-
sche Polll ker Bobert Schuman hat ln der
europälschen Gesch chte einen bleiber-
den bedeulenden P aiz durch den nach
hm benannle n ,,Sch urnan P an'. Man ver
slehi darunter den von ihm inilierten und
mll ausgearbeitelen Vertrag, der d e west-
e!rropälsche Koh e-und Siah prod!klion
e ner besonderen Behörde unterste lt.
Danriiso lie derersie Schritt zu einereuro
päischen Wifischailsgemeinschaft ge-
rnacht werden. Der Plan wurde 1951 von
den Reg erungen der Bundesrepublik
Deuisch and, von Frankrech lla en Be -

gien, den Niederlanden und Llrxemburg
lnterzechnet und trai 1952 n Kraf1. D e
seiidembestehende Europäische Geme n
schatl Iür Kohle und Slahl (EGKS), auch
I\,4onian-Un on genannt, unterstehi der
Hohen Behörde m i S tz ln Luxemburg.
m Grenzland aulgewachsen und mit des-
sen wechselvo en Sch cksaL se bsl kon-
frontiert. war Schuman n Frankrech nach
Ende des 2. Wetkrieges der ersle Belür-
worter einer delrtschjranzösischen Ver-
sländ gung uird eiirer europaschen Ein
gung. Er war übeEeugler Europäer lange
bevor Chades de GaLrlle die Notwendlg-
kel erkannte. daß alie nat onalstaat iche
Konzeple angesichts der Dominanz der
USA Lrnd der Sowleturion in Europa nicht
mehr ze lgemäß warer.

Jugendzeil im Reichsland
ObwohlFobed Schunrar am 29 6.1886 n
L!xemblrrg geboren wurde, wuchs er as
Lolhringe nd naiürlich m lothring schen
Bezrk des damaligen Beichsandes E-
saß-Lolhringen aul und absolverle dort
seine Schuzeit bis zu Heilepfljlung. Da
nach studierte er Jura in Bonn, Nlünchen,
BerinundStraßburg. 1912 ießersichals
Anwal in Melz nieder. Am 1. Weltkrleg
nahm Schuman as delrtscher Beserveoi-
iiz er (Hauptmann) leil.

Werdegang in der Zwischenkriegs-
zeit (19'19-1940)

Als 1918 auch der deltschsprachige Teil
Lothringens wieder f ranzösisch wurde. ging
der bodenständge Schuman n de Politik
urn seiner Heir.at lrnter den veränderten
Verhä in ssen 7! dienen Von lCTg - 1940
warerfurdie Parti D6rnocralique Populaire
als Abgeordneler in der f ränzösischen Kam-
mer (Naiionalveßammlung) und wurde ur-
ter M nislepräsident Reynaud ganz kurz
auch noch unler N4arschall P6tar - Rege-
rungskornrn ssar für das FlüchlL ngswesen.
Nach der. Waffensiillstand 1940 grg er
sogleich in se nen heimatlichen Wahlkreis
zurück Nun kamdas Gerüchla!1. d e Deut-
schen hätlen ihn gerufen, !m ihm, dem
Kenner der Verhä tnisse ein Amt beim Aut
bau der neuen Verwatlrng zu überlragen.
Viellelclrl wollien hn die NS-L4achihaber
gernevor hren Karren spannen? lrrlum m
Gegenteil. As Schurnan n l\,4etz erschien,
wlrde er sofod n Po zeigewahrsam ge-
nomnrer. De neuen Machihaber hatten lhn

as ehemaliges französ sches Regierungs-
mitgled schon as deuischfeindlich und ge-
fäh ch eingesiufi. Wahrscheinlch drohie
ihm die Einweisung in ein KZ. Zunächst
jedoch war Schumann in de Haftansla t
Neustad(Weinstraße) verbracht worden.
As die Verlratlung des bekannlen olhringi-
schen Poli kers bekanrt wurde, begannen
sogeich intenslve und vleliältige Bemühun
gen der,Nanz ger', um seine solod ge Frei-
assunq zu errechen As Nanziger wLrrden

danrals die bei Kriegsausbruch 1939verhaf
leten Führer der elsaßlolhringischen Hei-
matrechstbewegung bezeichnet. Diese l/än-
ner waren bis zum Heranrücken der dell
schen Truppen m Juni 1940 in der Haftan
stalt n Narcy lim volksm u nd .,Nanzig )e n-
gekerkerr. Sie wurden dann in elzer lvl nule,
!n größler Hekl k und unter üben Ljmslän
den in südlranzösische Gefängnisse ver
egl. Dortwurden sie dann nach sch mmen
Le densiagen von der deutschen weh rmachi
befrcl. Eswarden Nanzgern bekannl, daß
sich Schur.ann n Pars immer wleder für
diese Nanz ger Gelangenen eingeseia hal
te. Lelder ohne Erfolg
Für d e Narzlgerwar es nun eine Se!bst-
versländ ichkeit,lLlrd e Freiass!ng Sch!-
mafs a le Hebel in Bewegung zu setzen.
Auch Dr Robert Ernsi, damals Generalre-
lereni bem Chef der ZvlLverwatung m
Elsaß lnieruenierte n dieser Säche bei
versclriedenen Dlenstsie len bis h n z!m
Reichsrnir sier des nnern n Berlin.
Sch eßich kam es zlr Haflenilassung
Schumanns. verbunden m ieinem Aufeni-
haltsverbot lür Loihrjngen (e nsch ieß ich
L4eiz). Ermußte sich Iorlan ausschließ ich
in der Plazalrihalen Von dort aus gelang
es ihm jedoch 1942 nach Frankeich zu
I iehen, wo er s ch dann der R6sislance
anschoß. Schunran hatle eine kare und
ioLgerichtige Enlscheldurg gelloffen.
Durch seine Fluchl alrs NS-Deuischland
entzog er sich der Gelahr. später gar als
Nazi-Freund abgeslempeltzu werden. Der
versiede Pollliker Schuman hatle s ch da-
m I Iür den Neuanlang in Frankreich 1945
qualliziert und war auch bereii, erneul
Verantwon!ng zLr übemehmen. Das er-
w es sich als Gewinn tür Frankreich und
Deuischland. Der im GrenzLand Loih n-
gen verwurzelte SchLrman war Frankrelch
und DeLrlsch and gegeniiber n gecher
We se unbefangen und hatre eine V son
für ein künfiiges l\,'llle nander der beiden
Nachbarvölker. m Gegensatz zu ihn-r zeig-
te Genera de Gaulle dagegen längere
Zei wenlg Neigung, ein parherschaltl
ches Verhältn s zum bes egten Deutsch-
land e nzugehen und begegnete Schu-
nrans Vorsiel ungen m I Abneiqurg und
l\,4 ßtrauen.Von ihm stderAusspruch über-
lieferl: ,,Dleser Boche Roberl Schuman,
d eser sympathische Boche, aber trolz_
dern dieser Boche, hat die FÜße ln Paris
und das Herz in Berlln." H erdÜrfle sich der
General geirfi haben, Sciruman war nle
ein Berliner, aber e n Europäer der ersten
Stunde.

Wirken nach dem 2. Weltkrieg
Vor dem Krieg hätle man es sch nichi

vorslellen können, daß derzwarkluge und
sehr sachklndiqe aber lur Paris vie zu
bescheidene Abgeordnele Schuman in
mehreren Nachkregsregierungen eine
maßgebliche Bole spielenwürde. A s IVit
begründerder I\,IRP (N,4ouvement R6publi-
can Populaire), der neuen chrisilich'so-
zlalen Partei, wurde er Abgeordneter der
Nauonalversammlung und 1946 F nanz-
min ster. I 947148 wirkte er a s IVlinisierprä-
s dent Lrnd dann in wechselnden Kab nel-
ten bis 1953 as Außenrn n ster. As der
EVG Verlrag (Europäischevedeid gungs-
geme nschail) am 30 08.T954 n der Na
tlonalversamr.lung n Paris abgelehnt
wurde, ging die ,,Sch um anper ode in der
französischen Po ik zu Ende. DLrrch die
Wah zurn Präsidenlen der Beratenden
Versam mlu ng des E uroparats eduh r SchLr-
man nochrnals eine poltische Anerken-
nung. Nach seinem Rückiriit von diesem
Amt 1960 wählie man hn noch zLrm Eh-
renpräsidgnt. Danach zog sicir Robert
Schuman, derzeit ebens Junggesellewar,
nse n besche denes He m nach Scy-Cha-

ze les bei Melz zurück wo er am 4. Sep-
tember 1963 im Altervon 77.lahren starb.

Ein echter Europäer
RobertSchumansprach g eich guiDeulsch
und Französisch und war der deulschen
wie der französjschen Ku lur n g e cher
We severbunden. Er haite eine klareVor-
ste lung von einem neuen Europa. Es st
bemerkenswert. daßseine Gedankentrotz
vieLer, hartnäckger Widerstände sch ieß-
ch doch n diefranzössche Poitikeindran-

gen. Dabei besaß der sulle. bescheldere
Lolh nger ken rhetorsches Geschck und
war jeder Pose abhold. Abervielleichlwares
gerade seine einlache Arl und de KraJi
selner Argumente, dle schließlich m politi-

schen Frankreich Beachtung landen. Für
Schuman war nach dem 2. Weltkrieg ein
enges Zusammenwrker der Europäer
über den naiiona staallichen Bahmen h n-
aus ein Gebot der Se bslbehaupiung ge-
genüber den neuen weltmächien. Voraus-
setzung lür eine neue Poltik n Europa war
nach seiner Auffassu ng en neues deutsch-
lranzösischesVerhälh s im S rr echter Pat
nerschafl und enger Kooperaiion. As abso-
lut lntegre Person ' auch bezüglich seiner
Vergangenhel konfte Sch ! man den Fran
zosen auch en gewsses Versländnis flr
deuische lnieressen abverlangen. UnveF
gessen blebl eine öfienlliche Außerung
SchLrmans anläßlich der Uberreichung des
Karlspreses 1958 n Aachen Er elklärie
daß er als europäischer Franzose de Tei_
lung Deuisch anclswie d e Deutschen selbsi
a s unedräg chempfinde und aul e ne fried_

lcheWiedetuere n gung hofle. Wahrlich, eln
lreLrndschäliliches Worl von e nem f ranzösi
schen Slaaismann. Schlrmans pollsches
Wirken war wesentlich der Übel1llrdung
des deutsch-lmnzösischen Gegensaizes ge-
widmer. Dalürsindwir hm Danksch! d g. kk
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KULTURSTADT STRASSBURG

Das Straßburger Theater vor 1 870
lm Jahr 1971 verölfent ichie der Straßburger Archlvar und Schriltsieller Ludwg Spach
(1 800 1 879) ln der ,,StraRblr rger Zeitung", de m O rgan der e ngewanderten De uischen,
regelmäß g Arlikeiüberdie Velwa tung, die k rchlichen und gesel schaftl chen Zustände
und die Pf ege von Kunsi und Wlssenschaft m ElsaB. Er wo lie den Neuzugezogenen
in d eser Pe ode des Ubergangs vom lranzösischen Regime in deulsche VeMaliung
zeigen, w e die Elsässer und d e Franzosen wirkl ch waren. Unier dem T le .Nloderne
Culturzuslände im Esaß erschienen die Zeiiungsbeiträge 1873, gesammelt n zwei
Bänden auch aLs Buch. H erfolgef einige Auszüge aus Spachs Abhandlung überdas
Theaier in Siraßburg:

,Schon in derzwe len Hälfte des 18. Jahr-
hLrndeds bestand ein iranzösisch es Th ea-
ier n Siraßburg. Die Beamtenwet, de
Garnison, derhöhere Bürgerstand besuch
ien dle Vorsielungen. FÜr d e Reg erung
war es ein naiürliches Vlitle. d e iranzös -

sche Sprache n Aufnahme z! brngen. -

Be Goelhes lüchtigem Besuch, Ende
Seplember 1779, wurde zulällg eine iia-
lienischeOper auigeiülr rt. Goethe erwähnte
beiläLflg diesen Umsiand. An demselben
llorgen hatie erzum letzien l\,4alvon Friede'
ke n Sesenheim Abschied genomrnenian

demselben Abend rach geendglem Thea-
ter. verabschiedete ers ch ebenla svon der
glück ch verheirateten Lily Vee Endrücke
an einem und demselben Tagel
Während der erslen Revolulion war das
französische Thealer häufig von der pa-
iriotischen Jugend lresLrchl. ln dem Par-
terre zeichneten s ch die Parte en gegen
e nander ab. Jede AnspieLung auf die Ta-
gesere;gn sse wurde aufgegriiien, be-
kalscht oder verhöhnt, ie nach Sland-
pun k1 der Zuschauer. Die rührend schöne
Oper,,Blchard Löwenherz" zog mächUg an
in ienen erwartunasvolen Taqen, as Lud-
wig XVl., nach der vere telten Flucht von
Varenne, wie ein Gefangener in den Tuile-
ren behandeilwurde. Jedesma, wenn der
Troubadour Blondel das herr iche Feciia-
tv anstimmte: .,O Richard, o mon roil
L univers fabandonnel" (N,4e n König Ri
chard, dch verläßt d e ganze Welil)blach
der arsiokraisch gestimmie Teil der Ju
gend. die Schar der lvuscadins, in ein
tobendes Be fallrufen aus. ,,Der König ls1
n cht gelargenl" erwderten brülend d e

Am Aniano des laulenden JahrhLrnderls
brannle das TheatergebäLde bis auf den
Grund ab.l\,,lan ver egtedasTheaier n d e
eniweihten Rä!me der romanschen St.
SletanskLrche. Der ungeschmückle, un-
freund iche Saal ward zu wiederholten
I\,lalen von hohen Herrschaften besuchl.
und auch angewöhn ichenTagenoftbs n
d e letzlen Räume gefü lt. Dorl sah man
de jüngeren Prinzen der bourbon schen
L nle, den ung ücklcher Nerzogvon Berry
an Kelermanns Seiie, Lord Welllngton,
de leden Anstands bare Prinzessin von
Wal is: don konfle rnan zum ersten I\,4a1

S usan nas ([,4elle Mars)holdes, iebreizen
des Flüsiern ln ,Fgaros Hochzet' und
Talmas dröhnende DonnersUmmer ver
nehmen Aberauch den deutschen I\,4usen
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bleb dort mehr als ein Sommerabend ge-
wdmei. ln den ersien Jahren des Kaiser-
reichs war ein beinahe sländlges deut
sches Theate r n einern engen. meisl ube r
füllten Saale der inneren Stadt (in der
Nähe der Synagoge) angesiedelt. Kolze
buesSchausp e e und Kom ödien, I\,4ozal,ts

und W nteß Opern b deten iast ausschließ-
lich das Repertor um. Als diese Fresiätte
e nging, erstrecklen sich im gröBe ren Thea-
ter die deutschen Vorstellungen auch auf
d e kassischen Sch llerschen Tragöd en.
lm,lahr 1821 wurde das Thealer n das
neuerslandene Gebäude venegl Die h0
here Komödie und das Drama waren me
slerhalt besetzt. Schauspieler, die später

n Paris auf den ersten Bühnen zu Anse-
henge angten, g ngen von h eraus! waren
zuerst die Lieblnge des Straßburger Pu-
blikums. ln diesen gelungenen dramali-
schen Expermenten iegt eineste s die
Erklärung der dafia gen voranschrelen-
den Enigermanis erung Slraßbirrgs und
sodannderBeweisfürdeB ldsamkeitdes
Publ kums, wern man ihm systematische,
kräJt ge, e nfache, re ne Spe sen statt pi-
kanter Sauce vorführt.
Schon unier Ludwig Ph lipp zeigte sich inr
Straßburger Theaier ein Umschlag ins
Schi mmere. IVol öre und d e Charakterko-
möd e wurden n cht mehr richug aufge
faßt,langweilte.id e modeme schlüpft ge
Ko.nöd e verdrängle die veraltelen Typen
des 17. und 18. Jahrhunderts. n dle klas'
sische Tragöd e brächte vorübergehend
die Rachel ein neues Scheinlebeni aber
auch sie erisagte mehr und mehr ihrer
ursprünglichanliken Simp zitäiund hasch-
te na.h melo.lramaiischem Effeki m Re-
voutionsiahr 1848 erschief sie, de
' M arseil aise" dek amierend, wie eine Furie,
und in "Adrenne Lecouvreul' suchte man
vergebens die noble Haltung, die sie n den
passlof erlen Szenen der Phädra lnd den
Wuiausbrüchen der Camilla bewahrt hatte.
Zusaßrmenlassend läßl slch sagen, daß
d e SlraßburgerBühne zw schen 1820 und
1850 enge bevorzugie Jahre hlndlrch
e ne Vorschule für d e Par ser Thealer
aber später ihr Abklatsch \durde
Ende Dezember 1844 erh e I der l\,4aire
von Straßburg einen offizie len Berichiaus
Weißenburg des lnhalts daß e n soeben
in hohem Alter geslorbener Bürger, Heff
Johann Wi he m Ludwig Apfle , sein be-
trächt iches Vermögen der Sladl Straß-
burg vermachl halte unter der Bed ngLrng.
daß d e jährlichen Einkünlie für die PfLege
derdramatischen und musikalischen Kunsi
verwendet würden IVt anderen Worten:
das Thealer von Straßburg war zum Uni
versaerben des Verstorbenen e noesetzi.
Der Marre von Straßburg, damals Fried-
rch Schützenberger, eilie nach We ßen-
burg, um de ersten Vorkehrungen zur
Besiiznahme des uneI\darteien Legais zu
ergrefen. Fünlzig bis sechzig Tausend
Franken jährliche Renlen warcn ^ bez e-
henl Aber vorerst mußte man sich auJ
e nen Einspruch der zu rückgeselzlen Sei
ienveruandien qelaßtmachen. DieserEin-
spruch erfo gte in der Tal und wurde zu
leizt vor dem Siaalsrat ausgetragen. Eini
ge hurderltalrdend Francs wurden der
nächsien Linie zugesprochen. D ese
schiedsrichlerllche Vereinbarung befr e-
d gle das Straßburger Pub ikum, das s ch
doch nchl rnit dem Gedanken belassen
rnochle, dervermehfie G anzseinesThea-
ters seimil derZurückwe sung e nesZwei
ges der Familie des Teslalors erkauit.
Wie wirkte sich die Apffe sche Si ftu ng n un
bis 1870 auf das Theater aus? ln der
größeren Oper wurde ofl Schönes ge ei-
stetr Nleyerbeer, Halevy, Belln, Verdi,
Go!nod landen hier geegn€te Organe.
Die lragsche und de komische Buhne
wurden dagegen vernachiässigt. ...'

Unvergessen:
Jean Dentinger(1 937-1 993)
Vor zehn Jahren, am 1. Junl 1993, starb
Jean Dentinqer, ders ch mitLiedern, Schrif'
len und Zeichnungen lrnelnrüdlich lür d e
Schon!ng der Unrwell !nd für de Piege
der esässischen Liieralur und der deut
schen Sprache im Elsaß eirseizle. Er hai
sch dabe selbsl jedoch nichi geschont
und sich se bst bei se nem Eirsatz für d e
e sässischeSacheauiger eben. Jean Den-
llnger verfaßle Bücher bzw. trug schwer-
gewchtige, kl!g ausgesuchte Sammlun-
genzusammen, u. a.,,Grilnes Buch",,,Dich
ter und Denker des Elsaß" ,,2000 Jahre
Kultur am Oberrhein', ,Das qoldene ze t-
ater der Literatur im Elsaß'.

Wälder- und Wertersterwe

un mini G'fühl duen sich

Wie's Wal.lsteNe kumnt
mir 's Wenerstetwe vor-
dach d'Wener wachse

Wenn d Wätder steftß

un krank wnd d'Luft-

wenn se stibt: unseri Sprcoch-
Jean Dent nger



Der elsässische Dichter
Christian Schmitt

(1865-1928)

Zum 75. Todestag
Chrislian Schm itwurde am 28. März 1865
in Geuderlheim bei Br!math als Sohn e -
ner alteingesessenen hanauer and schen
Bauemlamiie geboren. Nach dem frühen
Tod des Vaiers wuchs der aulgeweckte
Junge unlerdem E nfluß e nes aus Wüd-
lemberg (Ge slngen an der Steige)siam-
menden Großonkels auf. der sl.h na.h
angen Wanderjahren als Drechslergesel-
e rn E saß nlederge assen hatte. chrisii,

an Schm tl besuchle das Lehrersern nar in
Siraßblrrg. Von 1885 b s 1896 war er als
Vo ksschu ehrer n mehrerer Orren des
Unterelsaß lälig, zu etzt n Siraßburg Aus
qesurdheiiichen Gründen gab er dann
den Schuld enst aLli und fand elne ihrn
zusagende Beschäitig ung als Bib ioihekar
an der Straßburaer Llniversitäls- und Lan-
desbiblioihek. lnr l\4ai 1919 ver eß er das
Esaß. Er starb anr 28. Aprii 1928 nach
schwerern Le den n Kar sruhe wo er z!
etzt als Obersekretär der Badischen Lan

desbib iolhek iät g war.
D e erste SamnrlLrno vof Gedichlen Chr
stan Schmiis. zlr der Adolf Stöber das
Vorwoit schr eb, erschien 1891 unter dern
Titel.,A sa eder'(3 Aufl.1914). Auch der

schwäb sche Schriliste er Kan Gerok
empfah den jungen Dichler ,,DerTLlrmea'
und,,Weslerrnanns l!4onaisheiie" zählten
hn z! hren Iülarbeitern. Von T893 bis
1902 war Chrislian Schm it SchrJi e ter
der.Elwin a ,dernOrgandese sass schen
iterarisch e n ,,Alsab undes . Eln lebenslan-

ge Freundschaftverband Cl-rrislian Schm tt
mit Fredrich L enhar.J

Sinnspruch
So bleibt es ewig in West und Ost:
Die Lhe kutschien nit ErtraposL
Auf ärmlichen Wägleindurch Schimpf

Hunpelt die Wahrheit hintennach.

Chrisuan Schmiti (1865-1928) Weisheit

ketu llich nicht üan-
Wbnn dich auch kdelt

Der muß nach kannen auf die Welt.
Der tut. was jeden Naff gefälll-

lHausspruch ar einer einsarnen I\,4üh-
le im Elsaß,aufgezeichnel von W. H.
Riehl, überlielert bel Joseph Lettlz,
.Elsässische Dorlbildef , Woerlh 1958)

zweite Landessprachel Suevicus

Zwischen 1136 Lrnd 1540 nennt D etler 13
Dürrejahre. n denen Brunnen vers eglen
Bäche und eiiche Flüsse ausho.knel.,an
und die l\,4üller aus Wassermange n chr
mehrmahlen konnten. Es gab auch große
Wadbrände. 1446 war der Sommer so
he ß undtrocken. daß d eTrauben an den
Rebsiöcke n ve rdorrle n und man an vie en
Ortef zu Fuß durch den Rhen gehen
konnie Während derTrockenheitdes Jah

Von sehr trockenen und heißen
Sommern

Wer bei der Rekordhitze dieses Sommers
n alten H storen b äiierle. konnte d e Enr-
deckung machen daß 1503. aso vor ge-
nau 500 Jahren. auch e n extrem he ßer
und trockener Sommer war. Der Dorn ni
kaner Fr. Seraphin Dieller berichtet in sei-
nerGebwe lerChronik (vo lendet unr 1723)
var clet --grausamen Hitze und Tracken-
helt"des Jahres 1503, in der Bäume, Ae-
ben, Gelre de und Gras verdorrten. ein
Großiei des Viehs vor alem S.hwerne
zugrundegingen und vie e l./lenschen ver-

res 1509 gruben Vlü er den Belchensee
ab, un mah en zu können. lm Dütretahr
1540 kostete e n N,,laß Wasservie erorts so
vielwie ein N,1aß Wein
I\,4anchnra behieltdas gängige Spr chwort
,Den Reben und derGelß isl es nemalen
zu he ß auch se ne Gült gke I So waren
trorz der heißen Sommer der Jahre 1525
1536 und 1540 d e Ernten gut. Daß 1232
e neso che Hitzewar. claßman mJ!liund
Auoust d e Eier m Sande kochen konnte
der We n aber gui ger et, gehr aus der
Thanner Chron k der Franzlskaner hervor.
IVedard Banh (Der Rebbau im E saß ufd
de Absatzgebiele seiner Weine, Stras
bourg-Paris 1958) zäht zwisclren 1232
und 1781 vierzehn sehr heiße und trock.,a-
ne Sommer auf n denen es n den We n-
bergen n chls zu ernlen gab Achl weitere
Jahre in d esem Ze lraunr waren ebenJa ls
sehr heß, doch cler Wen war gui lm
trockenen Sommer 1698 wurden dieTrau
ben ncht großer als Pfefierkörner und
ergaben köst chef Wein.
Diese Bespiele mögen genügen. Eswür
de zu weltlühren hieralle heißen Sonrmer
derspäteren Jahrhunderie anzuf ühren. D e
vorlerzre, langanhatende Rekordhiize n
Europa war 1976t s e reicht ledoch n chi
an die desJahres2003 heran, be deram
12. Auqusi der 30. Tao in Fo qe rnit Tem
peraturen zw schen 25 und iast 40 Grad

Auf den Punkt gebracht ...

Die Bundesdeutschen
und das Elsaß
Fürd e meslen Bundesdeutschen stdas
Elsaß heute französisches Aus and. auch
was se neSprache und Kultu r betriflt. I\4an
we ß zwar noch etwas von se ner deul
schen Vergangenheit: ,Auch de Steine
reden deutsch." Aber sobald män die G ren
ze Überschriten hai, radebrechtr.an iran
zössch (oder gar efg sch?). I\,lan fählr
nach,Wissembourg" oder 56 6stat an-
statl nach We ßenburg oder Sch etlstadt
Dle Kultusmln ster en n Stutlgad u nd [.4a]nz
fördern lbesche den) rn Elsaß undin Loih-
rlngen das Eremen der ,,Sprache des
Nachbarn" as ob deutsch dort n chl se I
elne nha btausend Jahren die Mutterspra
che gewesen $/äre. Und da war ja dann
de r Ersle Weltkr eg m I den Sch achten am
Hartmannswe er KopJ:nach dem Krieg ist
Elsaß-Lothr ngen v/ieder Jranzösisch ge,
worden. Von dem Kampfder Ne matrechl-
er und der Zwischen kr egszell weiß der
normale Bundesde!tsche n chis. (Von der
Ersch eßung von Dr. Kar Roos 1940ganz
zu schwelgen.) De Esässer, die sch der
deuischenVelwaltung 1 940zlrrVe.f ügung
ste Lten und n der Wehrmachl oder Wat-
fen SS dienlen, waren ,,Ko laboraierre"
auch wenn s e zwangswese eifgezogen
waren. So hal der norma e Bundesdeul
sche das Gesch chlsbid unseres wesil-
chen Nachbarn übernomraef .

Aber er iebt es. am Wochenende od.,ar

auch be ein e r eintäg igen .,Spritztou l' ube r
dei Rhen zu iahren: ,,Freßfahiren" mii
.,choLrcroLrle'und Aäckenoife" s nd ange
sagt; der jjy n d Asace" schmeckt hervo.
ragefd...
Aber auch e ndeut g deuischsprachige
Reg onen wieOst-Be glen (Eupen Sl. Vith)
oder Südtrol werden von dem heutgen
Deulschen bestenia s als ,zweisprachig'
bezeichnet. lm Esäß aber qibl es nicht
e nma e ne oftizie e Zwelsprach gkeltwe
dort. ALri dem Straßburger Nauptbahnhof
erlo gen d e Ansagen in zwisch en dreispra-
ch ig: Jranzösisch -englsch deulsch. Das
st französ sche Generositätl
Wr müssen \rieder norma werden: m
Elsaß muß man unbelangen deuisch re-
den können. Oder geht es we im Saar-
andr Dessen I\,4 n:slerpräs denl N,4üller
(CDU) möchte doft oerne tranzösisch als

Ce sius verze chnet wurde. arng

Seite 5



Großer Erfolg der elsäs-
sischen Dialekt-Theater

Die e säss schen Laienlheater habe n elne
lange Tradilion. Vor ehva 30 Jahren be-
fürchtele man hr Aussierber. Der Vorsit
zende der Bhe nischen Dialekttheater im
Elsaß, PauLSutter, lVülhausen, sagte un
längst, daB es zwschen Sankt Ludwig lm
Süden und We ßenburg im Norden mehr
als 200 Theaterqruppen g bt, deren Auf-
tührungen meist ausverkault sind. RLrnd

220 000 Besucherkomrnen im Jahrzu den
ca. 1 000 Auilührungen und achen über
die Dortgeschichlen, Schwänke und Ko-
mödien der Lalenbühnen. E nze ne kleine
Theaterqruppen haben geleqeri ich
Schwierigke l-.n. Dialeklsprecher zu in-
den. Aberestirden sich auch immerwe-
der Schauspeler, die esässschen Dia
lektunlerrichi erte len. Das Volkstheaier
scheift den D alekl zu beleben und auch
das lnteresse der Jugerdlchen daran zu
wecken. Es gibl bere ts 50 Jugendiheaier
gruppen, die D alekrstÜcke auffÜhren. lm
I\,4ai dieses Jahres tralen sich 12 elsässi-
sche Gruppen zu elnem Jugenddialektfe
stival in Alt-Tlrann. le

Zum Tode von
Abb6 Paul Bernhardt

Aml ,lrl 2003verstarb Plarer PaLIBern
hardl, geb 1907ln Hagenau. Nach Vlkari
atsiahren in Linqolsheim und in Neudorl
wirkte eras Geme ndepfarrerin IVundols-
heim (1945-1972) und danach in Pfettis
heim (19721987), wo er auch seinen Ru-
hesland verbrachte. Erwarvizepräsidenl
der Associaton pour a dilfusion de a
presse chrdlienne en Alsace-Lorralne (Ver
band für d e Verbreitung der chrisllichen
Presse n Elsaß-Lothr ngen). Als l\/lilgled
der Ben6-Schickele-Gesellschafllrat Pf ar
rer Bernhardt sehr lür die Zweisprachig
keit im ELsaß und in Lothringen eln. So
schrieb er in seinem Beiirag ,,Ephala, tu
d ch aufl" in der Schrill .Notre Avenir Esl
Billngue (Zweisprachig: Unsere Z!kLrnft"
(Woerth T968):,,... Wir q auben aber, daß
man sie (= die Gesneo überzeusen soll,
wie sehr unserezweite Sprache (= u.sere
angestammle Helmatsprache) r.ehr Bil-
dung verleihl. meh r Verbindu ngen schafil
urd tüchtiger im Berule machl. L4l einem
Worl: sie r.acht uns menschlicher und
lortsch r tilicher."
U nter Pau L Bern hardts Ve röiientllch un qen

sind woh am bekanntesten der Diaekt-
band,,Llilvun Hitzedaas" und eine Einfüh.
rung in die lveditation (,,Vl6ditation, BapiÖ-
me de Feu Th6rapeutiq ue'71\,4editauon, the-
rapeuih sche Feuerlaule), von deres e ne
kanzösische und e ne deutsche Ausgabe
gibi. Noch lm Alterveransla lete er !n Plet-
tisheim Schwe gemed talionen. Daneben
war Pfarrer Bernhardt auch ein begeister

Johann Friederich Baet

Straßburger
Goldschmiedekunst

m Frühsommer versleigerte das bedeu
lende Londoner Auklionshaus Chrst e's
e nen Silberpokal des Straßburqer Gold-
s.hmieds Johann Friedrlch Baer (1724-

1794), enem Sohn von Johann Danlel
Baer und Jünqerenr Bruder von Johann
Dän elBaer l. beideebenfa sGoLdschmie-
de in Slraßburg. Beldem kostbaren Stück
- der Schätzpre s ag be 38o.oo0 bis
530.000 EUB - handelt es sich um das
MeisterstÜck. mll dem sich Baer 1746 um
Aufnahme in dieStraßburgerGoldschmie_
dezr.r nit bewarb. Auf dem Deckel si Herku
les dargesielli, seine KeLrle Über den Höl
en hu nd Ce rberus schwingend. D e Slraß
burgerGoldschmiedekunsiwarim 18. Jahr
hunderi weiiberühml. Daß Baers Poka
elnen DeckeL beslzl. we st alf deutsche
E nllüsse hin.
lm Jahr T835 hatle eln L4ainzer Prvat-
mann das Objekt etuorben;seildem blieb
es im Besitz von dessen Nachkommen.
Außergewohnlich aber !si an Baers Pokal,
daß glelchzetig en Podrät des Goid'
schm eds zurversieigerung kam, auf dem
der l\,4eister stoz eben jenen Pokal prä-
sent ed. amg

Abschied vom Elsaß
Wie strahlst in junget MaienblÜte
Du, Heimat, hellvar meinen Fuß!
Vehaltnen Kummer im Gefiüte,
Biet ich dn neinen letzten Gruß.

Dein tösÜch Bild, wenn ich nun scheide,
Sei nah nn und begleile mich!
Geheiligt ist nir, was ich leide,
W-ail ich es leiden darf un dich.

Aus Straßburg
Das sprlchwörtliche Pfeilerminzbonbon
Vivil slamnrl aus Slraßburg. 1903 gründe-
te der aus Weslfalen slammerde Augusi
I\,4üller dort eine Bonbons ederel. Der FiI-
rnenfamazufo ge so lihm die ldee lür eine
erfrischende und belebende Pfetferm nz-
pasti le in Siraßburg beim Exerzieren r.il
dem lnianterieregimert,,Großhelzog von
Baden" gekommen sein. As Zivlisl ver
wlrkichte er die ldee und ,,eroberte" mii
VvlL noch vor dem Ersien Wehkrleg den
IVarklir Deutsch and, England, Frankreich,
Holland, der Schweiz und der USA. Auch
Vivil mlrßte nach dem Ersien Weltkrieg
das E saß verLassen und siedelie sich aul
der anderen Rheinseite in Oiienburg an.
Heule produziert der Familienbelrleb im
Jahr 80 lvilionen Bonbons. Auch wenn
sich de Produktpalette in den etzien 35
J ah ren wesenllich erweiierl hatund längst
auch FrLchtbonbons aller Art 1rmiaßt. bil-
det d e unveMechselbare Pfelferm npa
si lle bis heuie den beständlgen Kern des
Geschäits. D e Firma Viv I A. I\,1üller GmbH
& Co. KG beschälliqt rund 2201\,4 tarbeiter
und behauplet sich mll,,nua'etwa 80 L4l-
onen Euro umsaiz gegen die robusten

Ellenbogen riesiger ml liardensiarkerWell-
konzerne des Lebensnr ttelberelchs.

Robert Küven
Auch 20 Jahre nach dem Tod Boberl Kü-
vens(1S01 1983)habenseineBildelnichts
an Belebiheil verloren. Nach der m [/]ai
2001 anläßlich seines 100. Geburtstags
von der Tochler Küvens und der Siadl
Straßburg n der Alrbene ausgerichtelen
Ausstellung land nun im JLrni 2003 unter
der Sch rmherrschaft des untere sässl-
schen Generalrats elne Ausstellung von
Werken des Künstlers im Höteldu D6par
tement in Straßburg stail.

Sauberes Oberelsaß
Unm ilelbar vor Oslern wurden im E saß
enllano der Bäche und Waldränder, in
Parkan agen undWassergräben Unrat e n
gesar.me t. An derAktion,,Sauberes ObeI-
elsaß" (Haut-Rhin propre) haben sich wie
n lrüheren Jahren weder Elsässerieden
Allers, u.a. auch Kommuna pollliker bete -

liot. Neben l,,lenger von Getränkedosen
und F-aschen wLrden auch Auloreilen.
Auiobatter en sowie Bauschutt gefunden.
Die Dörfer an der Grenze klagen über
Unrat, der vermutlich aus Nachbarländem
stammt. Talsächlich erwischl der oberel-
sässsche Zoll immer häuiger Deutsche
und Schweizerr. t Hausha tmü lim Kofler-
raum. lm vergangenen Jahrwaren es 173
Fälle. das sind 20'l. mehr als 2001. Nach
IVitteiufg der regionalen Zo ldLrekion in
I\/ü hausen gibt es für illöga en I\,4Ülltrans-

port über d e Grenze Stlafen ab 120 Euro
Chrisuan Schnriii (1865 1928) äulwäris



.- Hinüber und Herüber-
Brandursache in

Giftmülldeponie gekläd
Der Brand in der G limülldepon e Stocami
ne bei Wilielsheim (Oberesaß) am 10.
Sepiember 2002 si durch falsche Lage-
rung von hochg ftgen Abiällen verursachi
worden. Dies gehi aus einem Bericht her-
vor, der von e ner fünfköpilgen Spez ali
stengruppe (darunter Chemiker, Toxlkoi-
gen)dem Präfekien des Oberelsaß vorge-
leglwLrrde. Die Vernutunger von l\,4 nenar
beitern und Umwellschülzern haben sich
danrlt besiätigt- Umwelisch!tzer und viele
Elnwohner von Wiltelsheirn fordem nun
d;e endgütige Schlleßung der unlerirdi-
schen Deponie. Die Beire berfirma und
[,4 nenarbeilerverlangen dagegen d eWie-
dereröffnung der Lagerslätte, um den Ver-
lustvon Arbe tspläizen zu verme den. Vor-
ersi bleibl jedoch jeg icher Bekieb verbo
ten, we lgegen dle Betrelberfirmaein straf
rechlliches Ermittlungsverfahren läult. le

EU-Osterweiterung ein
Schaden lür das EIsaß?

Jahzehnlelangkonniedas Elsaß milSteu-
eran reizen, kosienloser G rundslücken ufd
anderen Angeboten vele Frmen anok
ken, wodurch sich die Regon zu elnem
angesehenen Wirtschafisraum entwicke I
hai. Jetzt glbi es aber deuische, arnerika-
nische undtapanische Firmen, einst durch
die genannten Vorleile angelocK, die n!n
mii den Siaaten der Ell-Osterwe terung
iebäugelr. Das heißi, sie sind dabe ihre
Prod!kiion nach Polen und Tschechien
auszulagern, um der niedrigeren Produk-
ionskosien willen. Dadurch werder m
Elsaß Arbetsplälze wegfallen. Nach A!f'
fassung des elsässschen Regionalpräsi
denien, Adrien Zeller, benötigt das Elsaß
iinanzielle Unterstützung von Brüssel, unr
sich der verändeiren Lage anpassen zu
konnen. Der EU-Erweiierungskomr.issar
Günier Verheugen, zeigte sich bei einem
Besuch ir Kolmar überraschl von d eser
Enlwcklung und sagte H lfe zu, ohne te-
doch konkrete Angaben z! machen. le

Entspannung in den
Beziehungen zwischen

Straßburg und Kehl
Nachdem es geraume Zeit irnmer wieder
Spannungen und Verstimmungen zwi-
schen den beiden Slädien anläß1ch der
Vorbereilung der geme nsairen Landes-
gairenschau 2004 gab, scheinen sich be -

de Seilen nun wieder einander anzunä-
hern. Die [,,1ißstirn mung begann schon 200]
als Fabienne Ke ler Chaterine Traulmann
als Bürgermeisterin ablösle und Robert
G rossman n P räsident der U mlandgemein
schafl (CUS) wurde. Darnals erhob Frau
Keller Einwände gegen die bereits be-
schlossene qemeinsame FLrßqänqerbrük-

ke über den Bhen und schuf dadurch
lrrilalionen in Kehl. Nach zähen urd lang-
wlerlgen Verhandlungen wurde das Gar
tenschaukonzepi völig verändert und ein
neuer Slandort für d e Fheinbrücke aLrs-
gemacht. Obwoh bereits im Apri näch
sien Jahres der geme nsaßre Vorzeige-
garten erötfnel wird, gibt es auch lelzt
noch gewisse Probleme um die inhalt iche
Koordination des,,Garlens der zwel ufei'.
Ob außer dem geme nsamen Bauproiekt
auch gemeinsame Veransialtungspro
grarnme, elwa mil Künstlern von hüber
und drüben durchgelührr werden sollen,
slehl noch n chtfesi. Nach vielen lrrllaiio
nen haben sich nun Kehls OB Pelry und
Siraßburgs Präs dent der Sladtgemein-
schail, Bobert Grossmann, ofienbar dle
Hand zur VersöhnLrng gereichi. Den un-
miitelbaref Anlaß dazu gab eln Treffen
derArbelisgruppe zum gep anien Europa
dist kt Slraßburg/Orlenau, das Erde Juni
n Straßburg stattf and. Dieses Tretlen siand
unter der Leilung der Europam nlster aus
Berlln !nd Paris, Bury und Lenoir. Gross-
mann verscherle. d e Besucher der Gar-
tenschau düriten sch aui leden Fall aui
den ,Zwei-UfeFcarien lreuen und der
französiche Tei werde so schön sein wie
derderdeuischen Sejle. Dje verst mmung
zwischen Kehl und Straßburg isl otfenbar
verfoqen. Also, nur noch e n weniq Ge-

Marie Hart, zum Dritten!
nzwischen ist auch ein drilter Band mt
Novellen L4arle Hads in NeLauflage er
schienen: ,D? Hahr lm Korb". Er isi zu
bezehen bei Jean Phiippe Zieg er, 98c
flre Prjncpale, F-67160 Cleebourgi der
Pres beirägl 19 EUR zuzüg ich 3 EUR

Hier eine Kostprobe: "D'r Karbinter
Schorsch isch )unq, er isch ktäft|q un er
isch durich un.lurich g'sund. 's Lewe an un
far sich lsch ihn schun e genuß, crenn bi
ihm isch alles in d tschöntsch-n-Ordnung-
Par exenple 's Schlaofe, die kann et naoch
de Nole- Wenn er sich z'oweds am zehne
n-ins Beft lelit, do v/eiß er ]m Auesblicknix
meh vun sich; un wenn nec!'t Knecht
z'morjeds an sechseweckt, do heter sich
d'ganz Naachtnit einmalumdraiht un isch
e su guet üsgetuehjt- daß et mitglichlinge-
ne Bein zuen Bett nüsspringt, pfift und
singt un im Wäschbeckel herummanöweft,
daß 's ganz Hüs ne hüe mueß.
Un d'rnoa-s Esse: sini Manme het e jede
Daa ihi Frcid am; denn es schneckt ihm
einfach alles, un et het nie 's Geringscht
am Esse-n1)s2eset2e Un was er eßt. dies
verdaut er au; et weiß nix vun
l\laaweb'schwerde: drum isch er au alle-
wiel su guet gelüüht-
Un wielet e su guel schloaft un e su guet
verclaut, geht ihm au's Schaffe vun d'r

Stadtsanierung
l/itte Januar feierie Buchsweiler (Bouru -
e0 die aufwendige Resiaurerung zweier
Büruerhälser und die Sarierung der zum
Schmuckslück neu geordneien Hauplstraße.

Plünderung archäolo-
gischer Grabungsfelder

Nahe bei dem oberelsässischen Dorf B es
heim lnordwesl ch Bre sach)graben Wis-
senschaltleraus Par s. Baselund Freiburg
nach hislorischen Spuren der antiken Fe-
sluno Arqentovara, Seitdem dle Presse
von dort ilber antike l\,4ünzlLnde !nd der-
glechen berichtei, kommen immerw eder
Leute hiefier, um selbsl zu graben. lvle si
streilen sie in der Nacht mit I\,4etalldeteklo-
rer überdle Felder und schalfen gelunde
ne Gegenstände weg. D e Nähe derdeut
schen Grenze e eichied den Bäubern. die
von überal her kommen (Schweiz, Polen,
Deuischland usw.), das schnelle Abiau

D e gezielie Suche mit Arbeitsgerä1en isl
sowoh ln Fra,rkreich als auch in Deulsch-
land verbolen. lm Apr lhat die Polzeidrei
Deulsche beim Diebstahl erwischt. lvan
hofft nun. daß das Gericht in Kolmar zur
AbschreckLrng ein sirenges Uireil iält.
Sol.he Plünderer können in Frankreich zu
hohen Geld' und auch zu Geiängnlsslra-

Selte 7

duld. Alles wird gul

Energie und Talent
!m Juni 2003 gat eine AusstellLrng in der
Humanistenbibliothek in Sch eflsradUs6-
l6stal dem Straßburger Mechan ker,lnge-
nieur. IVaihematikerund UhrmacherJean-
Baptste Schwilqud (1776-1856), der n

den Jahren I838 bis 1842 e nen n se ner
Ju gendzeii gefailte n Vorsaiz verwilklichte
und die berühmte aslronomische Uhr des
Straßburger N,4ünsters wieder in Gang
brachie.;ndem erslevon Grund aui erneu-
erte. ln sch ertsradi hatte schigue von
1807 bis 1828 a s Prolessor für N,'lathema-

iik gelehd. fen verurteilt werden.



Wieder eine Tram in
Mülhausen

Seit FebruardiesesJahres laulen die Bau-
arbe tenlürdieWiedere nlührung derSlra-
ßenbahn. Es gibi naiürllch Kritker. dle
bezweite n, ob de 112 000 Einwohner
zählende Stadt diese Bah n w rklich brauchl.
Der Bürgermeisier Jean l\/lar e Bocke st
jedochiest überzeugt. in dieserSache aui
das rechte Pferd zu setzen. zumaler e ne
zukunflsträchi geLösung anstrebt. B szum
Jahr2005werden 12 km von 2 Halrptlinien
befahren werden die sch an der Pofie
Jeune (bem Europaplalz) kreuzen. De
Wesrosi Lin e. die das Gebiet U n ive rsiiäi
miidemStadlzenlrum !rnddenSiadtteilen
Riedisheim, lllzach, Modenach verb ndei
und die Süd-Nord-Linle. dievom Bahnhol
ins Zentrum nach l\,4ertzau Boulzwi er,
K ngersheim, Witienheim tühir. Die Linien
werden insgesamt 38 HaLleslellen anlah-
ren. Bis zum Jahr 2007 solen die Bahnen
alle 20 N,4lnulen vom Stadlzentrum Über
Thann bis nach Krülh im Thurtal rollen.
N,4an nenni diese Übeaandbahn .Tram'
Träin". wei sie aul noch vorhandenen Ei-
senbah nsch iener fah ren kann.Wenn noch
etwa 5 weiiere Gemeinden angeschLos-
sen werden konnen, rechnel nran mil läg-

nen Jahr 1300 Arbe lspläize vernichtet. Es
istauch zu eMarler daßdie äleste Siofl-
druckiirma in Frankreich de Compagn e

de d6ve oppemenl texl le (CDT) nWes
serling (Thurtal) bad d cht machen wird.
As im April 135 Beschäliigie dorl ihre
Kündigung erhlelten, drohter sie, Gaslla-
schen entang des Betrebsg€bäudes ln
d e Lufi zu sprengen
Dieser Vorgang e nneri an die gleich-.
Drohung, d e im Sonrmer2000 von Arbei_
lern der Brauere Adelsholen wegen der
beabsicht gten Belriebssii legung ausge-
sprochen wurde. ln Schiltighem gab es
damals zwar keine Sprengungen, abel es
wurden Aulorellen und Paletlen angezün-
dei ufd tausende Liier Bier aul die SiraBe
gespritzl. E n Gewerkschaftsvertreter rechl
Ieriigle d ese rad kale Aktion mitder Erk ä
rung, im Zeiialier der Globa is erung se en
so che medienwirksame Handlungen das
e nzge l\,4 ttel, die Konzernezu e nem Ein_

lenken zu bewegen. e

Literaturforum
Badenweiler würdigt

Ren6 Schickele
Das lg99 gegrlrndete Literatuilorum Ba-
denwe ler das ln 4 Jahren aul über 80
Veransta i!ngen mji Schr ttste lern, Künsl
lern und Llleraturexperlen zurÜckbllcken
kann. hai auch lürdieses Jahr w eder ein
anspruchsvolles Program m konzip e ri. Von
April b s Oktober g bt es z.B. Auiorenle
sungen, D skurse, szenische Darstellun-
gen usw. z| Ehren von Ren6 Schckele
w rd am 09.09.03 eine Veranstallung un-
ter denr Molio ,Schckeles Badenweiler
Jahre der Entscheidung' slattfnden. Da'
beiwird Dr. Annernar e PoslMadens über

,,Die Bedeulung SchickeLes in derVe.gan_
gerheii und Gegenwart" relerieren. Bei
einer Pod umsdiskussof werden derVor-
siizende des Sch ckele Kre ses l\,4arkgrät
lerland, Thomas B omenkamp, der Liiera
tu rwissenschaft er der U ni I\,4ann heim Prof.
Dr. Slork. der Nlilarbe ler des Deulschen
Literaiurarchivs I\,4arbach Dr. Debrunner
sowie der e sässlsche Liieralurwlssen-
schatl er Prol. Dr. Adrien F nck erwartet. le

Notlösung
D e a!rßerordentiche Sommerh lze dieses
Jahres nötigie, modernsler Hochtechno-
logie mit primiiven N/elhoden z! Hilie zu
eilen. Anlang Augusi wurden die d cken
AuBenwände aus Beion des Kernreaklors
Fessenhelm zwei Tage ang mll Fhein_
wasser bespritzl, aLs handele es sich um
eines mple Feuerweh rübu ng. Diebewähr_
te lvlethode sollie e ne !!e iere Erwäflnung
derAnlageverhindern, die deren Abschal
rung nolwendig gemacht häite. zu den
zahlre chen Beiriebsgelah ren d eser Krafl
werke st unvermitle I elne weiiere h nzu
gekommen: Halter sie zukLinfliges Som-

Konzentration der ENA
in Straßburg?

E ne Experlenkornmlss on fürdiefranzösi
sche E iteschule Ecole Nationale d'Ad-
minislration (ENA) pdit z. z- die Efizienz
der bisheriqen Ausb ldung dieser Verwal-
lungshochschule lür die künltigen Füh-
ru ngskrälte des staates. E neAußefsielle
dreser Sch!le isr bereiis säit T 991 in siraß-
burg in der Rue Sainle lvlarguerite gegen'
über dem Museum für zeitgenösslsche
Kunsi untergebrachl. Se ldem w rd elnTei
de r insgesaml 27 I\,,lonate dauernden Aus-
biLdung in SlraßbLrrg durchgelührt. Die
genannte Kommissionste t u.a. denSland-
ort Päris in Frage. Ob angesichts d-ar n
Frankrelch in Gang gekomrnenen Dezen-
lra is erungsdebalie die volständige Ver-
agerung der ENA nach Slraßburg Slgnal-
wirkung haben könnte? Uber den Unrzug
der gesamten ENA wäre man im Bathaus
Siraßburgjedenla ls hocherfreLrt. Dle Nähe
zumEuroparal demEuropaparlameniund
dern lnternaliona en Gerichtshof für N,4en

schenrechle würde e ne Ausbilduna aul
hohem Nveau ermöglchen, sagle Bür-
ge rme sterin Fab en ne Keller Ob sich letzF
endlich Paris, wo das Herz derVerwaltung
schlägl, von der hochkarälgen Lnsttution
trennen könnte. erscheint doch mehr a s
fragllch.

lch 87 000 Fahrqästen

Zehniährige Partnerschaft
Hartheim (Breisgau) -
Fessenheim (Elsaß)

Am 28.05. sowie am 31 05 und 01.06 03
fanden in Hadhelm und Fessenheinr Fei
ern anläß ich der zehnjährgen Padner
schall der beiden Gemeirden slail Die
Feshedner belonlen allesamt. daß diese
Freundschaä l\,,lodellcha rakte r h abe. denn
der gep ante Brückenbau über den Rhein
seinun absehbar und bietetürdle beiden
Genreinden neue Perspekliven der Z!-

Adr en Zel er, Präs denl der Begion Elsaß,
äußerle sich beqeistert über die schon
heuie enge verbundenheii der beiden
G emeinden. Der südbadisch e Begierungs-
präsldent, von Ungern-Siernberg, zeigie
sich hoch erfreut uber das mit europäi-
schen lMiiteln llnanzierie Proieki des Brük-
kenbaus zwlschen Fessenheim und Harl-
heim. Nach selnerAnsicht gilt esjelzl nur
noch eine Barriere zu überwlnden, näm-
lich die derSprache. -Traurig, denn s e st
nicht von Nalur aus vorgegeben

Drohungen aufgebrachter
Textilarbeiter

Das Oberelsaß si bekannt für se ne Tex-
lilnduste n Mülhausen und in den Voge-
sentälern. Wegen der slarken Konkurrenz
aus den Bllliglohnländern und der ausla-
gerung von Produ kt onsstälten kommt es
seilJahren mmer wieder zlr Werksschl e-
ßungen. So wurden aLlein m vergange-
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Henri Loux
Das Bauernhausmuseum n Kutzenhau-
sen besiehi inzwischen seit iünf Jahren.
Aus Anlaß dieses Jubi äums wurde am 1 2
Juli 2003 e ne Arößere Ausstellung eröif-
nel. d e dem Künstler Henri Loux /1873-
1907)gewidmel isl und neben ändllchen
B ldmouven auch das von Loux entwode-
ne berühmte zeot ose Geschirr ze gi.

Bürgermeister geht
freiwillig hinter Gitter

Der Bürgernreislervon Kaysersberg, Hen
r Sloll, läßt sich jeden Tag eine Stunde
lang ln einem Gitlerkäfig vordem Kaysers
be rger Rathaus einsperren Erw llauldie-
se Weise gegen die lnhafi erung von Jos6
Bove, dem Balrernführer, umwelsschül-
zer und Kärnplergegen die Globalis erung
proiestieren. Bov6 sitzt lLlr l0 Monale in
Strafhait, we er mll Freunden en Mas-
Versuchsfeld und genbehandelte Be s-
pllanzen n einem Labor zerslöri hai. Der
Rathauschelvon Kaysersberg wil m t sel
nerAkton auch de Dlskussion uber gen
behandelte Pllanzen und Lebensm tlel
anstoßen. Übera I im Land gehen derzeil
A,rhänger von Bov6 aul de Siraße und
lordern se ne Fre lassuno. Auch in Straß-
burg und Kolm ar hal es schon Demonstra
uonef gegeben. - Die Reaktion derBüIger
in Kaysersberg ist unterschiedlclr l\,4an-

che haben ke n Verständnis dalür. aber
die mesten inden diese Ad der Demon-
strat on r.ut g.




